
 

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser! 
 
O gebe Gott doch  
Allen die da streben, 
Sich aus der Finsternis  
ans Licht zu lieben, 
Ein gut Gedeihn  
für redliches Bemühn, 
Und Mut und Kraft  
und freudiges Vertrauen, 
Damit auch sie  
des Sieges Stunde schauen, 
Damit auch ihre Rosen 
endlich blühn! 

Heinrich Seidel (1842-1906) 
aus ‚Wilde Rosen’ 

 
Nach diesem eher herbstlich 
anmutendem Sommer kann 
es eigentlich nur noch besser 
werden: wir hoffen auf 
sonnige Wochen, damit die 
Landwirte ihre Arbeit 
beenden und mit uns das 
Erntedankfest feiern können. 
Außerdem dürfen Sie sich 
auf einige ganz besondere 
Gottesdienste freuen! 
 
Ihre Pastoren & 
              Der Kirchenvorstand 
 
 
 
 
 

Birnbaum mit Ramblerrose 
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Ein Engel für Behlendorf 
 
Nun hängt ein Engel als Lichtträger in 
der Behlendorfer Kirche gegenüber 
der Kanzel. Dabei hat er seine ganz 
eigene Geschichte...  
 

Im vergangenen Sommer machte das 
Ehepaar Willers Urlaub in Behlendorf. 
Urlauber sehen sich gerne Kirchen an. 
So auch Frau Willers. Sie war so von 
der kleinen Behlendorfer Kirche 
fasziniert, dass sie ein weiteres Mal 
mich um den Schlüssel bat. Wir kamen 
ins Gespräch. Sie erzählte mir, dass sie 
Musikerin sei und gerne mal in der 
Kirche ihre Violine spielen würde. Und 
Frau Willers sprach von einem Engel, 
der seinen Platz endlich gefunden habe. 
Viele Wochen später stand Frau Willers 
wieder vor meiner Tür. Sie habe den 
Engel dabei, ob ich ihr nicht helfen 
könnte? Da war er - schwer, aus Bronze 
gegossen - in meinen Armen. Zwei 
Flügel, ein zartes, hübsches Gesicht, in 

den Händen hält er einen Kerzenständer - er sitzt auf einer Wolke, unter der ein 
Stern leuchtet. Das hört sich fast kitschig an. Aber dieser Engel ist ganz das 
Gegenteil. Er ist einzigartig - nein, das stimmt so nicht. Aber er ist der einzige 
bekannte Abguss aus dem 19. Jahrhundert, der von dem gotischen Originalengel 
aus dem Lübecker Dom stammt (Mitte des 15. Jahr-hundert). Die Domgemeinde hat 
just diesen Engel als ihr Siegelbild übernommen. Er hängt heute in einer 
Seitenkapelle. Und unser Engel: er stammt aus einer Senatorenfamilie Lübecks, den 
Vorfahren von Frau Willers. Sie hat den Engel, der seit Generationen zur Familie 
gehört, geerbt und nun einen Platz für ihn gefunden, wo er vielen Menschen leuchten 
kann. 

 

Am Sonntag, den 11. September um 11:00 Uhr sind all e eingeladen, im 
Gottesdienst unseren neuen Engel zu begrüßen. Frau Willers wird dabei sein 

und den Gottesdienst musikalisch mitgestalten.   

 

Der Engel hat jetzt schon seinen Platz eingenommen, so als hänge er seit  

vielen Jahren da. Auf diesem Weg spreche ich an Frau Willers ein großes 
Dankeschön aus. Es ist in der heutigen Zeit nicht selbstverständlich, dass Stiftungen 
und Spenden überreicht werden. Vielen Dank! 

                 Torsten Reimer  
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Der Teamercard - Kurs  

 
An einem Wochenende im Juni trafen wir, das sind 22 Jugendliche, 
uns zu einem Jugendleiter-Assistentenkurs in Seedorf. Da wir alle 
aus unterschiedlichen Gemeinden kamen, begann der erste Tag mit 
verschiedenen Methoden zum Kennenlernen. Am Abend saßen wir 
alle zusammen und feierten eine Andacht. 
Am nächsten Morgen mussten wir früh aufstehen, weil wir viel 
vorhatten. Nach dem Frühstück lernten wir viele kreative Methoden 
zur Gestaltung einer Konfirmandenstunde kennen, z.B. einen 
Bibelvers im Schuhkarton zu gestalten und freies Malen. Besonders 
viel Spaß hat uns das Darstellen eines Bibeltextes in Form von 
Standbildern gemacht. Außerdem spielten wir noch viele 
Gemeinschaftsspiele, denn aus den vielen Teilnehmern wurde 

schnell eine Gruppe. Abends wurde die Andacht von Teilnehmern selbst gestaltet. Alles in allem haben wir an diesem 
Wochenende viel gelernt und interessante und wichtige Tipps bekommen, die man braucht, um ein guter 
Jugendgruppenleiter zu sein. Wir freuen uns sehr darauf, das Gelernte bald umzusetzen. 

Leoni Plate, Melina Heins, Lisa Kaiser 
 

 Erntedankfest am Sonntag, den 2.10.2011  
 
 

Nusse: 10:00 Uhr 
Erntedankgottesdienst mit Landjugend, Posaunenchor und 

anschließendem Eintopfessen 
Behlendorf: 11:00 Uhr 

Erntedankgottesdienst mit anschließendem Eintopfess en  

 
 
 
 

 
 

 

Planen Sie doch den Besuch eines Erntedankgottesdienstes mal wieder ein!  
Genießen Sie den Anblick der farbenfreudig geschmückten Kirchen mit all den Früchten,  

  dem Gemüse und Getreide. Bei dem anschließenden gemütlichen Eintopfessen geht es gesellig zu. 
   Sie glauben gar nicht, wen man da alles trifft: Gott und die Welt!    

              Petra Müller-Koop 

 

 „In evangelischen Gemeinden feiern wir Erntedank in der Regel am Michaelistag, dem 29. September, oder am darauf 
folgenden Sonntag. Das Erntedankfest ist in vielen Gemeinden einer der feierlichen Höhepunkte des ansonsten eher 
tristen Herbstes. Dabei soll einerseits die Freude über eine erfolgreiche Ernte zum Ausdruck gebracht werden, was den 
weltlichen Charakter des Erntedankfestes wiederspiegelt. Andererseits steht aber gerade im christlich geprägten 
Europa nicht das Feiern, sondern der Dank an Gott  für die Ernteerträge im Mittelpunkt des Festes. Seinen Ursprung 
hat das Erntedankfest aber schon in vorchristlicher Zeit. Zeitpunkt dieses Festes war die Tagundnachtgleiche im 
Herbst, also der 23. September. Im Mittelpunkt stand der Dank an die Götter und die verschiedenen Feld- und 
Fruchtbarkeitsgeister, was mit allerlei Opfergaben verbunden war. Diese Opfergaben sollten das Wohlwollen der 
höheren Mächte sichern, indem man ihnen etwas von dem zurückgab, was sie einst gegeben hatten. Eine besondere 
Bedeutung kam dabei der ersten bzw. letzten Garbe zu. Diese Getreidebündel mit dem zuerst bzw. zuletzt geernteten 
Korn dienten einerseits als Opfergabe, andererseits aber auch zur Durchführung allerlei Schutz- und Fruchtbarkeits-
zauber. Setzte sich z.B. die Binderin auf die erste Garbe, sollte dies die Fruchtbarkeit des Korns im nächsten Jahr be-
günstigen. Nach der Opfergabe in Form von Korn, Obst und Früchten wurde am Abend des Erntefestes das Erntemahl 
begangen. Dieses diente in erster Linie kultischen Zwecken, nämlich der „Verspeisung“ des Fruchtbarkeitsgeistes und 
sorgte somit für eine Bindung des Geistes an den Acker. Bei diesem gemeinsamen Mahl wurde aber auch den Feld-
arbeitern, welche in der Regel Wanderarbeiter waren, mit der Darreichung von guten Speisen und Getränken für ihre 
Hilfe gedankt. Ein weiterer Höhepunkt des Festes war schließlich der Reigen, welcher vom Landbesitzer mit einem 
Tanz mit einer aus der letzten Garbe gebundenen Puppe eröffnet wurde. Diese symbolisierte den Fruchtbarkeitsgeist 
und wurde daher nach dem Fest bis zur nächsten Ernte an einem sicheren Ort aufbewahrt. Im Mittelpunkt des 
heutigen Erntedankfestes steht der gemeinsame Gotte sdienst, bei dem eine Auswahl von landwirtschaftlic hen 
Produkten dekorativ in der Kirche platziert wird.  Diese haben freilich keinen Opfercharakter mehr, sondern sollen 
den Gläubigen wieder in Erinnerung rufen, welche Vielfalt an Nahrungsmitteln die Erde für die Menschen bereitstellt 
und dass die Früchte des Bodens nicht selbstverständlich existieren, sondern Teil göttlicher Schöpfung sind. Dennoch 
finden sich viele Bräuche aus der vorchristlichen Zeit auch im heutigen Erntedankfest wieder. So existiert z.B. die letzte 
Garbe in Form der aus Getreidehalmen gebundenen und mit farbenfrohen Blumen u. Bändern bestückten Erntekrone  
weiter. Diese wird nach dem Gottesdienst in einer feierlichen Prozession auf einem Wagen durch das Dorf gezogen, 
wobei meist ein landwirtschaftliches Fahrzeug zum Einsatz kommt. Auch die Kornpuppe findet sich noch vereinzelt auf 
heutigen Erntedankfesten wieder, dient dabei aber fast immer nur dekorativen Zwecken.“            Quelle Wikipedia 
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KiKi - Kinderkirche 
Erntedank – was bedeutet das?  
� 

Das Erntedankfest spielt sich heute im Wesentlichen hinter Kirchen- und Gemeindentüren 
ab. In der Allgemeinheit hat es stark an Bedeutung verloren. Kein Vergleich mit Ostern oder 
gar Weihnachten. Zwar ist der Anlass zu diesem Fest sehr handgreiflich. Nur wird die 
Tragweite des Themas 'Ernte' neuerdings kaum noch wahrgenommen. Deshalb ist es umso 
wichtiger, dass wir die Kinder (immer) wieder mit der Bedeutung und Vielfalt des 
Erntedankfestes vertraut machen. Ägypter, Chinesen, Griechen oder Römer taten es schon 
vor langer Zeit: Sie verehrten aus Anlass der Ernte die jeweilige Gottheit. So war 
beispielsweise die Cerealia das Fest der altrömischen Göttin Ceres. Die Römer verehrten sie 
- als (vermeintliche) Herrscherin über Reifung und Wachstum der Ackerfrüchte. Da erklärt 
sich auch, woher der Name kommt, wenn wir heute von Zerealien (Getreide, Feldfrüchte) 
sprechen. In der Vergangenheit haben die Menschen ihn intensiver wahrgenommen: den 
Zyklus von Saat und Ernte, Hitze und Kälte, Hunger und Überfluss. Eine gute Ernte 
bedeutete Sicherheit, eine schlechte nicht selten Leid oder Tod.  
Unser Erntedankfest ist die "christianisierte" Fortsetzung bäuerlicher Erntefeste, um etwa 
1770 von der Kirche aufgegriffen. Erzählen wir unseren Kindern ruhig, wie fürsorglich Gott 
mit den Armen in Bezug auf die Ernte umging: 5 Mo 24,19-21 und 2 Mo 23,10-11. Versetzen 
wir uns mal in die Wirklichkeit der Kinder. Früchte, Gemüse und andere Lebensmittel 
stapeln sich praktisch zu jeder beliebigen Zeit hochglanzverpackt bis unter die Decke der 

Einkaufsläden. Das muss 'draußen' aus der Erde oder vom Baum geholt werden? Na so was! Supermärkte, 
globale Warenwirtschaft und -lagerhaltung lassen heute fast vergessen, wie wichtig die Ernte ist. Klar, heute 
ist vieles modern und leistungsfähig: Anbau, Bearbeitung, Ernte, Verarbeitung und Verteilung - wer denkt da 
noch an Arbeit, Risiko und Erntemühe des Bauern. Das Wichtigste hat sich nicht geändert: Wetter und 
Gedeihen liegen allein in Gottes Hand - auch heute noch. Und davon hängt alles ab. Das sollten wir unseren 
Kindern verdeutlichen!       Quelle: http://www.kigo-tipps.de/html/erntdank.htm#headline�

Herausgesucht von Ulrike Nehls  

 Suchbild  



Die Sozialstation Berkenthin wird zur Sozialstation  Berkenthin-Sandesneben  

 
 

Ab dem 1. Januar 2012 bekommt die Sozialstation Berkenthin 
einen neuen Namen, neue größere Diensträume und einen 
größeren Betreuungsbereich. Aus der „Sozialstation Berkenthin“ 
wird die „Sozialstation Berkenthin- Sandesneben“. Der ambulante 
Pflegedienst der Sozialstation umfasst dann die Amtsbereiche 
Berkenthin und Sandesneben- Nusse. Und die Diensträume 
befinden sich dann im neuen Amtsgebäude in Sandesneben. Wir 
freuen uns auf die neuen Räume und werden im Januar zu einem 
Tag der offenen Tür einladen. Alles andere aber bleibt, wie es ist: 
Schwester Marion Muth ist auch weiterhin mit ihrem bewährten 
Pflegeteam rund um die Uhr für Sie da.  
Sie erreichen die Sozialstation auch weiterhin unter den 
Rufnummern 04544 505 und 0171 3730050. 

Wolfgang Runge, Pastor in Berkenthin 
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Wir pflegen Sie dort, wo Sie sich am Wohlsten fühlen: 
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Unser Gemeindebrief  
erscheint alle 2 oder  
3 Monate und wird in  
2500 Haushalten  
verteilt.  
Wenn Sie bei uns inserieren wollen, rufen Sie uns 
bitte in einem der Pastorate an, 04544 / 340 
(Behlendorf) oder 04543 / 7455 (Nusse).  
Sie können den Gemeindebrief im Kirchenbüro, den 
Pastoraten sowie zu den Gottesdienstzeiten in den 
Kirchen erhalten. 
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  Seit einiger Zeit unterstützt      
  unsere Kirchengemeinde  
  Jugendliche in Tanzania. In  
  diesem afrikanischen Land ist der  
  Schulbesuch bis zum  
  6. Schuljahr kostenlos; ab dem  

7.Schuljahr sind 250.-- € im Jahr zu bezahlen. Wer 
Helfen möchte, kann sich an Frau Gesche König-
Grawe (Tel. 04543/1269) wenden oder spendet auf 
das Konto  
 
„Freiwilliges Kirchgeld“   

Stichwort: Schulgeld Tansania . 
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����� … ist Weihnachtsmarkt in Nusse 
 

Am 1. Advent von 14:00 bis 18:30 weihnachtet es wie der rund um die Kirche. 
Haben Sie Lust, sich mit einem Verkaufsstand am Wei hnachtsmarkt zu beteiligen, dann können Sie sich 
beim Pastorat in Nusse anmelden (Tel: 04543/7455). Standgebühren verlangen wir bei uns nicht, aber wir  
bitten um eine Spende, die sich nach dem Umsatz ric hten kann. Je mehr Aussteller, desto mehr Angebot 
und desto mehr Spaß für alle! In diesem Jahr wird s ich die Gemeinde Lankau am Weihnachtsmarkt 
beteiligen und sich mit einem Dorfstand vorstellen.  Vielen Dank schon mal dafür! 
 

Foto: Runge 



Erntedank: 
Riesig freuen würden wir uns, wenn wieder einige 

Gaben für das Ausschmücken der Kirche 
zusammenkommen!   

Wer Blumen, Obst oder Gemüse übrig hat, darf seine 
Gaben gerne am  

Samstag, dem 1.Oktober zwischen 12 Uhr und 14 Uhr 
in die Nusser Kirche bringen. 

 

 
Dit jibs ja janich!  
 

(Für Nichtberliner: Das gibt es ja gar nicht!) 
 
Es ist Sommer. Eigentlich. Obwohl die Sonne sich rar macht und der 
Regen umso öfter prasselt, biegen sich die Äste der Obstbäume unter 
der schweren Last ihrer reifen Früchte. Ich bin am Marmeladekochen 
und brauche dringend die leeren kleinen Gläschen. Wo habe ich sie nur 
abgestellt? Gewiss im Keller. Also steige ich die Stufen in unseren 
kleinen Gewölbekeller hinunter, in dem sich in alten Regalen so allerlei 
an Geschirr, Gläsern und Küchenutensilien tummelt. Ein großer Tisch in 
der Raummitte. Dort stellen wir unser Leergut ab. Oder die Torte, die bis 
zum Kaffee kühl stehen soll. Oder eben Kartons mit kleinen Gläschen, 
welche Familie und Freunde bereitwillig mitbringen, wenn sie uns  

besuchen. Sie wissen, dass ich jedes Jahr wieder Gläschen brauche, um sie mit Marmelade zu füllen. 
Da sind sie ja...zwei Kartons. Ach - und da, unter dem Tisch, sind ja auch noch zwei...und was ist das da? Mein weißer 
Drahtkorb, den ich neulich schon so gesucht habe! Was ist denn da drin?! Na kiek ma eena an! Ick lach mir’n Ast (für 
Nichtberliner: Ich amüsiere mich köstlich). Na dit is ja ’n Ding! (Wirklich unglaublich!) In dem Korb finde ich drei große 
Schokoladenosterhasen: einer lila, einer gold und ein bunter...und außerdem jede Menge schokoladiger Käfer und 
Ostereierchen. Ups! Das ist ja wie Ostern! Sohn und Mann stürzen sich begeistert auf den für August unerwarteten 
Schatz. Ich erinnere mich: wir waren Ostern für ein paar Tage nach Schweden gefahren, hatten nur wenig an 
Schokoeier- Proviant mitgenommen, und den Rest muss irgendjemand im Keller schön kühl gestellt und dann dort 
vergessen haben. Wie unwichtig so ein gefundener Ostereierschatz auc h ist - das Unerwartete an der Situation 
macht die Freude umso größer. Etwas Vergessenes, et was, das man aus den Augen verloren hat, auf einmal  
wiederzufinden, macht froh.   
Und während ich mir in einer seltenen Sonnenstunde auf der Terrasse ein Schoko-Ei auf der Zunge zergehen lasse, 
kommen mir andere Dinge in den Sinn, die auch manchmal unverhofft auftauchen... 
Gegenstände, die man verlegt hat und die dann irgendwann plötzlich wieder da sind. Freunde, die man lange Jahre aus 
den Augen verloren hat und die sich eines Tages mit einer Postkarte melden. Erinnerungen, die aufkommen, während 
man in fast vergessenen Fotos blättert (weißt du noch?). Gefühle, die im Alltagstrott fast untergegangen sind und die 
kribbelnd wiederkehren: beim Spaziergang, dem Kino- oder Konzertbesuch mit dem Partner (allein und ohne Kinder) 
oder nach einem klärenden Versöhnungsgespräch, dem ein Streit vorangegangen ist. Die erleichterte Freude gesund 
zu sein, nachdem der Verdacht auf eine schlimme Krankheit ausgeräumt wurde (Gott sei Dank!). Eine Pflanze, die wir 
beim Nachbarn schon lange bewundert haben und die plötzlich im eigenen Garten blüht (die Saat vielleicht von Vögeln 
mitgebracht). Ein Song im Radio, seit Ewigkeiten nicht mehr gehört. Im Gottesdienst: ein Satz in der Predigt, eine Zeile 
im Gesangbuch, ein Gebet, eine Melodie, die uns anrühren. Ein Schmetterling, der sich, während ich hier in der Sonne 
sitze, federleicht auf meinem Knie niederlässt und meinen Sommerrock mit einer bunten Blume verwechselt. 
Ich falte das glänzende Papier vom Schoko-Ei zusammen und denke an Ostern: Jesus war auch von der Bildfläche 
verschwunden und begraben, doch zur Überraschung aller ist er wiederauferstanden - für seine Anhänger und Jünger 
eine unverhoffte Freude, die wir Christen in aller Welt bis heute zu Ostern feiern und an die ich mich jetzt, dank meines 
überraschenden Fundes, mitten im Sommer erinnere. Mit dem Gedanken an all die unverhofften großen und kleinen 
Freuden, die gelegentlich in unser Leben schneien, wende ich mich wieder meinen Marmeladengläschen und den 
Früchten des Sommers zu.                 Petra Müller-Koop 

 

Und immer war einer, der sagte, die Sonne geht unter. 
Und immer war einer, der sagte, fürchtet euch nicht. 

 
Vom Kommenden hör’ ich sie flüstern, die ewige Stimme. 

Nicht von Maschinen spricht sie, 
nicht von Vermehrung der Ernten, 

nicht von gewonnenem Schiffsraum. 
 

Zusammenklang sagt sie und Würde des Menschen und Freiheit. 
Hoffnung sagt sie und Liebe, das süßeste Wort. 

 
Marie Luise Kaschnitz 

 

Achtung : Neue Kontonummern  
Raiffeisenbank Südstormarn Mölln eG  

BLZ 200 691 77  
 

Freiwilliges Kirchgeld 23 88 24 38 
Spendenkonto   3 88 24 38    

Foto: Müller-Koop 
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„Aus den Träumen 
des Sommers 

wird im Herbst 
Marmelade 
gemacht.“ 

 

Englische Gartennweisheit 



 

30 Jahre Nusser Gospelchor    -     eine Erfolgsges chichte 
 

Ein Konzert des Spiritualchores St. Phillippus aus Lübeck am 15.03.1981 war die Initialzündung für die Gründung des 
„Nusser Gospelchores“. Auf Initiative von Angela Freter scharten sich etwa 12 Frauen und 4 Männer um die Organistin 
der Nusser Kirche, Charlotte Kritzinger und begannen, Gospels und Spirituals einzustudieren und a capella zu singen. 
Schon zum Konfirmationsgottesdienst 1981 gelang der erste Auftritt. Das erste größere Konzert fand aus Anlass des 
Nusse- Behlendorfer Weihnachtsmarktes statt und bildet bis heute traditionell am 1. Advent in der Nusser Kirche ein 
„Highlight“ des Marktes. Viele Konzerte in Norddeutschland und in den neuen Bundesländern folgten. Sogar im Dom 
von St. Gallen/Schweiz ist der Nusser Gospelchor zu hören gewesen. In Nusse/Behlendorf begleitet der Chor 
regelmäßig die Konfirmations- und Weihnachtsgottesdienste, organisiert etwa 1-2 Konzerte im Jahr und singt auf 
Anfrage gern auch zu Hochzeitsfeiern. Zu einem Stamm von Gründungsmitgliedern sind mit der Zeit neue Sänger/innen 
gestoßen. Singfreudige jeden Alters werden immer begeistert aufgenommen. Unser Repertoire umfasst inzwischen 
viele afrikanische Lieder (mit Trommelbegleitung), Gospels und Spirituals. Sieben Chorleiter/innen prägten bis heute 
den Stil unseres Chores:  
Die ersten 10 Jahre war es vor allem die nunmehr pensionierte Charlotte Kritzinger , die „das Singen aus dem Bauch 
heraus“ wie keine andere vermitteln konnte. Herr Hans-Joachim König , der Pastor unserer Gemeinde, stellte das 
technisch saubere Singen in den Vordergrund. Es folgte Klaus Bonekamp , dem neben der Stimmbildung das „Legato“ 
sehr am Herzen lag. Silke Falk  aus Lübeck legte ihr besonderes Augenmerk auf die Reinheit der Töne. 
Thomas Pohle  erweiterte unser Repertoire durch Popsongs. Rhythmus- und Harmonieschulung lagen ihm sehr am 
Herzen. Ingrid Drechsler  schulte unser Rhythmusempfinden und achtete besonders auf sauberes Singen. 
Seit Mai 2010 haben wir das Glück, die ausgebildete Sängerin Susanne  Dieudonné  als Chorleiterin gewonnen zu 
haben. Sie lehrt uns, Körperzonen zum Einsatz zu bringen, an die wir beim Singen vorher nie gedacht haben. Das 
verbessert unsere „Klangkörper“ und damit den Chorklang. Ihre phantasievollen, witzigen Vergleiche regen uns zu 
ausdrucksvollerem Singen an. 
 Wir haben immer viel Freude an unseren Übungsabende n, dienstags von 20.00 Uhr- 21.30 Uhr.  
Am 25.9.2011 um 17.00 Uhr feiert der Nusser Gospelc hor sein 30-jähriges Jubiläum mit einem Konzert in der 
Nusser Kirche. Dazu lädt der Chor Sie herzlich ein!   

Susanne Stelter und Alice Steingrübner 
 
Warum singe ich im Chor? ...einige Antworten aus dem Nusser Gospelchor: 
 

„Ich singe im Chor 
- weil ich gerne und viel singe. 
-weil das Singen Kraft gibt und 
den Alltag vertreibt. 
-weil unsere Chefin eine tolle 
Anleiterin ist! 
-weil Singen der Seele gut tut. 
- weil es eine schöne Gemeinschaft 
ist! 
- weil ich in den englischen und 
afrikanischen Gospelliedern 
meinen christlichen Glauben ganz 
direkt aussprechen kann, ohne dass 
es mir peinlich ist.“

Foto: Gospelchor 



Nusser Fenster – die erste....  
 
Vor einigen Monaten standen im Kirchenvorstand die Kirchenfenster unserer beiden Kirchen auf der Tagesordnung.  
Die Fenster sind schon lange an Ort und Stelle in unseren Kirchen, lassen tagsüber die Sonne herein und abends 
Lichterschein hinaus. Nachdem wir uns seit mindestens 20 Jahren keine Gedanken mehr über sie gemacht haben, war 
es jetzt an der Zeit, einen besonderen Blick darauf zu werfen. Auch an den Fenstern sind die Spuren der Zeit eben nicht 
einfach vorüber gegangen. Es sind deutliche Spuren, sprich Schäden, zu erkennen, wenn man einmal genau hinschaut. 
Zunächst müssen für beide Kirchen eine Bestandsaufnahme, und dann ein Maßnahmenplan erarbeitet werden. Hiermit 
wurde ein Spezialist für historische Fenster betraut und zumindest für Nusse liegt jetzt das Gutachten vor. 

   

In der Nusser Kirche lassen sich die 19 Fenster in vier Typen einteilen. Am ältesten sind wohl die Fenster im Chorraum, 
die auch gleichzeitig die schlichtesten sind. Dies wurde seinerzeit bewusst so gestaltet, um die Wirkung des Altars nicht 
durch aufwändige Buntglasfenster zu beeinträchtigen.  
Ähnlich schlicht, aber wohl erst Anfang des 20. Jhd. eingebaut wurden die farblosen Blankverglasungen im 
Kirchenschiff. Diese Fenster sehen schlicht aus, sind aber in ihrer handwerklichen und künstlerischen Gestaltung 
durchaus wertvoll. Im Gutachten steht dazu: „Es handelt sich hierbei indessen keineswegs um schlichte, preiswerte 
Gestaltungen. Im Gegenteil – die wohl bewusst farblos gearbeiteten Fenster aus mundgeblasenem Glas besitzen einen 
ausgesprochenen vielfältigen Gestaltungsreichtum, der die hohe Ambition des in seiner Verbleiungstechnik 
aufwändigen und auch kostspieligen Verglasungsprogramms bezeugt.“  

Ein anderer Schatz sind die Fenster in der sog. ‚Pastoren-Sakristei’.  
In deren unterem Bereich sind diese mit glasmalerischen Szenen – der 
Anbetung der drei heiligen Könige – der Auferstehung Christi – und mit 
Christus als gutem Hirten – gestaltet. Der obere Bereich ist jeweils mit 
sog. „Teppichornamenten“ farbig ausgeschmückt. Insbesondere die 
Glasmalereien haben über die letzten 110 Jahre gelitten. Auch vom 
Ende des 19. Jhd. sind die übrigen Fenster in den Turmnebenräumen, 
und dem Raum links vom Altarraum aus. Auch diese Fenster sind mit 
farbigem Muster gestaltet.  
Schauen Sie einmal genau hin – es lohnt sich. Forts etzung folgt... 

Simone Siemers 
 

 X-ter Trinitatis- Sonntag  

Die lange sommerliche Zeit ohne kirchliche Feste steht unter dem Namen „Trinitatis“. Diese Zeit sucht 
das christliche Nachdenken über Gott in einem Begriff zu fassen: Dreieinigkeit (auch Dreifaltigkeit).  
Gott als Vater, Sohn und Heiliger Geist. Nach dem Trinitatisfest folgen bis zu 24 „grüne“ Wochen.  

Sie entfalten, was es heißt, als Gemeinde Jesu durch die Zeit – von Ostern und Pfingsten hin zur ewigen Vollendung – 
auf dem Weg zu sein. Es geht auch darum, in Verantwortung vor dem Schöpfer, in der Nachfolge Jesu und im 
Vertrauen auf das Wirken des Heiligen Geistes, das Leben aus dem Glauben zu gestalten. 
Die Sonntage im einzelnen thematisieren, wie Christen sich verstehen und verhalten (sollten):  
- gegründet auf das Zeugnis der Apostel und Propheten ,  
- selbst zu Christus eingeladen  und andere einladend,  
- im Vertrauen auf das Wort von der Versöhnung ,   
- durchaus weiterhin als eine Gemeinde  vom Ruf zur Nachfolge  getroffen,  
- von der Zusage in der Taufe herkommend,  
- am Tisch des Herrn  immer wieder zum Abendmahl versammelt,  
- durch die Gaben des Geistes  reich beschenkt und gefordert.       herausgesucht von Simone Siemers 
 
Tugenden – langweilig und altmodisch?  

 
 
 

Unter dem Buchstaben T – wie Trinitatis - findet sich in meinem kleinen Büchlein auch die Rubrik Tugenden. Was für 
ein uncooles Wort. Aber es lohnt sich einmal genau hinzuschauen. Wir kennen Laster und Tugenden. Der Mensch 
selbst hat wieder einmal die Entscheidung, für welchen Weg er sich entscheidet in seinem Leben. Als Tugenden gelten: 
Glaube, Hoffnung, Liebe. Aber auch Klugheit, Gerechtigkeit, Tapferkeit, Mäßigung, Demut und Keuschheit. Eigentlich 
alles Werte, gegen die man im Großen und Ganzen nichts sagen kann. Nach manchem muss man streben, andere wie 
z.B. die Mäßigung sind leichter einzuhalten. Pünktlichkeit und Sauberkeit gehören übrigens nicht dazu, obwohl sie 
vielleicht für manche einen ähnlichen hohen Stellenwert haben.  
Die Tugenden werden auch durch Symbole charakterisiert: Für den Glauben stehen Kreuz, Kelch oder Leuchter.  
Die Hoffnung trägt einen Anker, die Liebe ein Herz, einen Pelikan oder ein Kind. Der Spiegel oder eine Schlange 
symbolisieren Klugheit. Eine Waage weist auf die Gerechtigkeit hin. Ein Schild oder ein Ritter stehen für Tapferkeit. 
Die Mäßigung reitet oft auf einem Kamel, Löwen oder Elefanten. Das Lamm dagegen ist die Demut und eine Lilie,  
eine Palme oder ein Einhorn stehen für Keuschheit.  
Welchen Stellenwert haben diese Tugenden für uns heute? Können wir hier unsere „christlichen Werte“ wiederfinden? 
Genau wie die 10 Gebote sind die Tugenden Grundlagen für ein gelingendes Leben. Sie mögen nicht besonders 
attraktiv wirken in unserer Ellenbogen-Gesellschaft, aber sie stehen für ein besseres Miteinander.  

Simone Siemers 

Foto:König 
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Eine Spende für das freiwillige Kirchgeld bleibt  
immer  in unserer eigenen Kirchengemeinde  

und ist steuerlich absetzbar!  
 

Allein Sie! entscheiden, wofür es verwendet wird: 

 

ob Sie es für die Senioren, - die Jugend, - die Musik 
oder zur freien Verfügung spenden-  

es unterstützt die wichtige Arbeit und das 
vielfältige Angebot, welches wir ohne Ihre Hilfe 

sonst nicht aufrecht erhalten können!  

 

Dafür sagen wir allen, die helfen wollen, schon jetzt 

 

 Dankeschön!  

   

 
Freiwilliges Kirchgeld  

01.01.2011 - 30.08.2011 
 
Seniorenarbeit       140,00 € 
Kinder- und Jugendarbeit       266,00 € 
Kirchenmusik         90,00 € 
Bauunterhaltung          0,00 € 
Gemeindebrief      166,66 € 
Allgemeine Gemeindearbeit      388,00 € 
 
Gesamt    1.050,66 € 

Besuchsdienst Nusse/Behlendorf 
Seniorenbetreuung 
 
Sie kennen jemanden, der gerne  
Besuch von uns bekommen möchte?  
Oder ist es so, dass Sie selbst  
Angehörige zu Hause pflegen und einfach auch mal 
eine ‚freie Minute’ brauchen?  
Dann sind Sie bei uns an der richtigen Adresse! 
Rufen Sie uns an und machen einen Termin! 
 

 

Telefon: G. Biewald 04543/502  

 



„Herr König schreibt Tagebuch im Internet“   
 
Pastor König startete Mitte April seine 3 Monate dauernde Reise nach Tansania, in deren Rahmen er an der 
Universität in Makumira im Fachbereich Bläserarbeit unterrichtete. Die NEPM (Nordelbische Posaunenmission) 
unterstützte dieses Projekt mit einer Instrumentenspende. Hans-Joachim König führte Tagebuch über seine Reise. 
Dieses, modern als Blog im Internet geführt, ist einzusehen und zu lesen: http://hjk-tansania.blogspot.com/  
Für alle, die kein Internet haben, habe ich noch einmal eine Auswahl an Textstellen herauskopiert,- leider haben wir 
viel zu wenig Platz im GB...lesen Sie also den Rest im Internet. Viel Spaß dabei!     Petra Müller-Koop 

 
Juni : Abends genehmige ich mir frische Orangen, letzen 
Dienstag direkt vom Baum in meine Tasche verkauft. Hier 
werden sie üblicherweise in Viertel geteilt und dann 
ausgelutscht - ein Genuss. Hinterher sollte man allerdings 
Zahnstocher benutzen, aber die gehören sowieso zu jeder 
Mahlzeit. Man muss sie immer im Hause haben, denn es ist 
unhöflich von einem Gastgeber, sie nicht auf den Tisch zu 
stellen. Und egal ob man mit Freunden isst, oder mit dem 

hochwürdigen Herrn Bischof, hinterher sitzt man und stochert gemeinsam in den Zähnen – jeder in seinen eigenen 
natürlich...Pfingstsonntag:  Ich bin als Bläser zum dritten Gottesdienst um 8:00 Uhr in Usa-River eingeladen. Das liegt 
etwa vier bis fünf Kilometer entfernt. Also: Aufstehen um sechs Uhr, denn ich muss rechtzeitig mit Posaunenaus-
rüstung einen Dalla-Dalla erwischen, und ich befürchte, sonntags fahren nicht so viele. Es sind aber lauter Leute  
unterwegs, und der Dalla-Dalla platzt aus allen Nähten. Trotzdem werde ich hineingewunken, die Posaune landet beim 
Beifahrer, ich selbst muss mich in halb gebückter Stellung so hinstellen, dass der Kassierer die Tür noch zubekommt, 
und meine Aktentasche findet Platz auf dem Schoß einer Studentin. Umgekehrt wär´s ja auch ganz nett, aber ein arger 
Verstoß gegen die Etikette gewesen. Immerhin, ich komme heil an Leib, Seele und Instrument nach Usa... 
Donnerstag:  Der Strom fällt schon morgens um 9:00 Uhr aus und der Server der Uni bricht zusammen. Das war´s also 
erst mal mit email schreiben. Für die Studenten ist das bitter, sie brauchen die Internetverbindung für ihre Arbeiten, und 
ich kann auch keine Kopien machen lassen - Mist... Ich habe eine Stunde frei und mache eine irre Entdeckung: Die 
Sonne wandert hier nach links über den Himmel, nicht nach rechts wie bei uns. Alle Sonnenuhren würden rückwärts 
gehen. Das liegt wohl daran, dass man hier auf der Südhalbkugel der Erde ist. Wenn man genau auf dem Äquator 
steht, wirft man um zwölf Uhr Mittags überhaupt keinen Schatten. Steht man nördlich davon, zeigt der Schatten nach 
Norden, weil die Sonne im Süden steht. Steht man südlich vom Äquator zeigt der Schatten 
nach Süden, weil die Sonne (vom eigenen Standort aus) dann im Norden steht oder doch 
nicht? Mir dreht sich etwas der Kopf davon (andersrum als zu Hause natürlich). Ich glaube, 
die Sache verfolge ich nicht weiter! Der Generator hat auch versagt. Der Strom ist erst am 
späten Nachmittag wieder da. Das Kopierbüro hat nun allerdings geschlossen...  
Die Klos  sind ohne Sitzbecken, also zum Hinhocken. Das kenne ich ja schon. Aber 
Überraschung: Es gibt Klopapier! Also klemme ich mein eigenes ins hochgelegene Fenster 
(eine landesunübliche Extraausstattung) und mache mich ans Werk. So schlimm ist das gar 
nicht, wenn man es einmal ausprobiert hat. Zweite Überraschung: beim Griff zum Klopapier 
kommt die Halterung aus der Wand und die dringend benötigte Ausrüstung rollt unerreich-
bar zur Tür. Mein Kommentar liegt jenseits aller Höflichkeit. Irgendjemand hat den Halte-
draht lose in zwei Wandlöcher gesteckt. Es gelingt mir dann doch noch, alles rechtzeitig vor 
dem Frühstück zu Ende zu bringen, nicht ohne festzustellen, dass die für diese Klos vorge-
sehene Wasserspülung nicht funktioniert. Man muss mit Eimerchen und extra Wasserhahn 
per Hand nachhelfen. Kommentar meines Chefs: „Was hast du denn erwartet? Dies ist 
Afrika!“...Ein Sonntag , an dem außer einem Gottesdienst gar nichts Besonderes anliegt, ist 
auch mal schön. Bei der langen Predigt verfalle ich allerdings in jene Starre, die manche Käfer anwenden, wenn sie auf 
dem Rücken landen. Ich sitze dabei allerdings aufrecht und hefte meinen interessierten Blick auf die Flamme der linken 
Altarkerze. Dann entferne ich mich innerlich aus der sichtbaren Hülle und gehe in Gedanken spazieren. Offensichtlich 
machen die Gemeindeglieder etwas ähnliches, denn mitten in der Predigt heißt es auf einmal von der Kanzel: „Bwana 
siasifui!“ (der Herr sei gelobt). Die Gemeinde soll daraufhin sagen: „Amen“. Macht sie das nicht laut genug, dann 
wiederholen der Pastor oder die Pastorin das noch mal lauter und energischer. Dann ist die Gemeinde natürlich ge-
zwungen aufzuwachen. Manche Prediger wenden diesen Aufweck-Trick mehrmals in einer Predigt an, vermutlich, weil 
sie selbst das Gefühl haben, dass sie zu langatmig sind...Drei  Monate Begleitung beim Bläserunterricht  werden 
bald hinter mir liegen, mit ausnahmslos freundlichen und musikbegeisterten Studenten und einem Lehrkörper, der mich 
von Anfang willkommen geheißen hat. Die Familie meines Chefs hat sich auch persönlich sehr um mich gekümmert. 
Das ist eine sehr schöne und keineswegs selbstverständliche Erfahrung. Ich habe den Eindruck, dass mein Einsatz an 
der Universität Makumira nicht überflüssig oder erfolglos gewesen ist. Ich musste dabei lernen, dass die Umstände, 
unter denen die Musikstudenten hier arbeiten, um einiges schwieriger sind als bei uns, auch wenn die Uni weitaus 
mehr Möglichkeiten bietet, als es z.B. eine Kirchengemeinde kann. Aber im Bereich der Bläserarbeit fehlt es an Noten-
material, an Pflegemitteln und an Handwerkern, die Instrumente reparieren können. Und es fehlt an Möglichkeiten und 
Zeit, sich einfach aus Freude am Musizieren zu treffen. Die Musikstudenten haben von allen an der Uni die wenigste 
Zeit für sich selbst. Natürlich soll ich im nächsten Semester wiederkommen, und ich glaube, das war nicht nur aus 
Spaß gesagt. In ein paar Tagen also: Good bye, Afrika!           
               Pastor König 

Fotos: König 
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Tschüß Pastor Kretzmann  / SHMF Konzert  
 
Drei Monate lang vertrat Pastor Kretzmann den in Afrika weilenden Pastor König in unserer Gemeinde. Ende Juli hielt 
er nun seinen letzten Gottesdienst in der Behlendorfer Kirche. Der Kirchenvorstand hatte still und heimlich ein 
Abschiedsbuffet vorbereitet und bat im Anschluss an den Gottesdienst das Ehepaar Kretzmann und alle 
Gottesdienstbesucher in den Altarraum, um von all den Köstlichkeiten zu probieren. Damit der Abschied nicht gleich 
endgültig war, überreichten wir Pastor Kretzmann zwei Karten für das Konzert, welches im Rahmen des Schleswig-
Holstein Musikfestivals am 22. August in Nusse stattgefunden hat.  
Begeistert zeigten sich Pastor Kretzmann und seine Frau dann am Konzertabend, als sie den festlich hergerichteten 
Kirchhof betraten. Auch die vielen Konzertbesucher waren sichtlich angetan von der harmonischen Atmosphäre. Das 
sommerliche Wetter trug ebenfalls dazu bei, dass es sich vor Konzertbeginn und in der Pause herrlich zwischen den 
Getränke- und Imbissständen flanieren ließ. In der geschmückten Kirche applaudierten die Zuhörer dem Faust-Quartett 
nach dem Konzert anhaltend. Mit viel Spielfreude hatte das junge Streichquartett ihr Programm mit Wolfgang Amadeus 
Mozart, Gustav Mahler und Felix Mendelssohn vorgetragen. Und wieder einmal erstaunte die wundervolle Akustik in 
der vollen Nusser Kirche sowohl die Musiker, als auch die Zuhörer. Wir bedanken uns bei Jörg Stenzel für die 
Organisation und bei allen Mitwirkenden und Sponsoren, ohne deren Unterstützung dieses Konzert nicht möglich 
gewesen wäre.                   

Petra Müller-Koop 

„Kirchenvorstandsmitglieder bei der                

Konzertvorbereitung“    

Nich’ Fisch, nich’  Fleisch!  
Weder Fisch noch Fleisch — Nichts Halbes, nichts Ganzes, ein lauer Mensch. 

 
Redewendung, die entstanden ist in der Reformationszeit, als man Wankelmütige bloßstellen wollte,  

die nicht so recht wussten, ob sie katholisch bleiben oder evangelisch werden wollten. 
 

Der Samstagsbrunch startet am 8. Oktober 2011  
 
Am Samstag den 8. Oktober findet der Samstagsbruch erstmalig statt. Um 10:00 Uhr  treffen wir uns in der 
Scheune in Nusse . Teilnehmen kann jede Person ab 18 Jahren. 

 

Begrüßen werden wir die Pröpstin Kallis aus Lübeck. Sie wird uns über den Stand der Fusion mit den beiden 
anderen Landeskirchen berichten. 

 

Um an dem Brunch teilnehmen zu können, ist es unbed ingt erforderlich sich bis zum 06.10.2011  
18:00 Uhr anzumelden  und zwar unter der Telefonnr.: 04543 891130. Es geht aber noch besser per Email: 

g-heierberg@t-online.de  
Es ist darauf hinzuweisen, dass die Teilnahme 5,00 € / Person kostet. Seien Sie versichert, es wird ein 
reichhaltiges Büffet geben. Vorankündigung:13.11.2011 10:00 Uhr: General a. D. Hans-Peter v. Kirchbach, 
Präsident der Johanniter Unfallhilfe (bekannt als der Held von der Oder) und am 10.12.2011 10:00 Uhr:  
Wir bereiten uns auf Weihnachten vor.  
Es freut sich auf Sie     
Götz-Reinhard Heierberg 

Fotos: König 



 11 

 

 

Wofür ich danken kann  

 
Guter Gott, 

ich möchte dir danken für den schönen Herbst: 
für die herrlichen Wolken, 

die Traumbilder an den Himmel malen; 
für den kräftigen Herbstwind, 

den ich nicht sehen, aber spüren kann, 
der die Drachen steigen lässt; 

für die vielen Früchte 
an Sträuchern und Bäumen, 

die uns Menschen und die Tiere satt machen. 
Soviel Gutes und Schönes bringt und der Herbst. 

Ich will dir ein frohes Danke sagen. 

 
Gefunden in "Das große Jahrbuch für Kinder" 

 

    Hallo Kinder,  
 

nun sind die Ferien wieder zu Ende und für viele von euch beginnt jetzt ein neuer 
Abschnitt im Leben. Der Kindergarten beginnt oder eure Schulzeit, also spannende  
und aufregende Zeiten für euch und eure Familien!  
Wir würden uns sehr freuen, wenn ihr Zeit habt, zu unseren Kindersonntagen  
am 04.09 und am 9.10.2011 . zu kommen! An diesen Tagen wollen wir basteln,  
Spaß haben, singen, Geschichten aus der Bibel hören und beten. Der 
Familiegottesdienst findet am 11.09.2011 um 9:30 Uhr in der Nusser Kirche statt.  

Wir freuen uns auf euch und eure Familien! 
Bis wir uns vielleicht wiedersehen, wünsche ich euch im Namen des KiSo - Teams  eine schöne Zeit! 
                   Eure Monika Holz 
 
    Jugendtreff Nusse-Behlendorf 
 
    Freitag,   9. September:   Let’s play Uno! Oder Halli Galli  oder Mensch ärgere dich nicht...  
      Freitag, 14. Oktober:        Kreativ eure eig ene Pizza backen! 
     Freitag, 11. November:    Gruselnacht in der K irche und Scheune! 
     Freitag,   9. Dezember:     massenweise Kekseb acken und verzieren...mmh! 
    

 
Unter www.nusse-behlendorf.de  könnt ihr jetzt auch die Fotos eurer phantasievoll en Eisbecher-Kreationen 
vom Junitreff ansehen (Ferienaktion).Superlustige N amen- tolle Bilder- leckere Eissorten! Das habt ihr  toll 
gemacht! 
 
 

 
Evangelischer Kirchentag – wir waren dabei!  
 

Am Abend des 1. Juni 2011 war die Innenstadt Dresdens von 
Kerzen hell erleuchtet! Beidseitig der Elbe standen über 
100.000 evangelische Christen, hielten Kerzen und nahmen am 
Abendsegen des 33. Kirchentages teil. Darunter auch einige 
aus unserem Posaunenchor Nusse-Behlendorf. Es war ein 
Gefühl der Gemeinschaft, Verbundenheit und Begegnung.  
Und dieses Gefühl haben wir unter dem Motto „ …da wird auch 
dein Herz sein“ (Matthäus 6,21) auch die folgenden vier Tage 
(1.6.-5.6.21011) immer spüren können. 
Oft hatten wir tagsüber Einsätze mit anderen Chören aus dem 
Norden und haben gemeinsam vor Kirchen kleine Konzerte 
gespielt. Wir haben an Gottesdiensten und Proben 
teilgenommen, haben die wunderschöne Stadt Dresden 
erkundet und viel Zeit in den Messehallen an den zahlreichen 
Ständen verbracht. Dabei haben wir viele gute Erfahrungen  
mit den Dresdnern gemacht, selbst wenn sich viel zu viele 

Leute bei 30° C in den überfüllten S- Bahnen drängt en. Abends besuchten wir Konzerte, z.B. die Wise Guys und  
Aura Dione, bei denen wir viel Spaß hatten. In dieser tollen Atmosphäre haben wir natürlich auch viele interessante 
Menschen kennengelernt. Wo wir hinkamen sprachen wir mit den anderen, und hatten alle etwas gemeinsam:  
unseren Glauben. Den krönenden Schluss bildete dann der Abschlussgottesdienst, bei dem wir mit über 6.000 
anderen Bläsern musiziert haben.                   
              Julia Hardkop 

 
 
 
 

Dies ist ein Herbsttag,  

 

wie ich keinen sah! 
Die Luft ist still, als atmete man kaum, 
und dennoch fallen raschelnd, 
fern und nah, 
die schönsten Früchte ab 
von jedem Baum. 
 

Und stört sich nicht, 
die Feier der Natur! 
Dies ist die Lese, 
die sie selber hält, 
denn heute löst sich 
von den Zweigen nur, 
was vor dem milden Strahl 
der Sonne fällt. 
 

   Friedrich Hebbel 

Foto:Posaunenchor 
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Die Bäderverordnung soll eigentlich die Ausnahmen von der 
Sonntagsruhe in den vom Tourismus geprägten Orten Schleswig-
Holsteins regeln. Allerdings sind die Ausnahmen inzwischen zur Regel 
geworden. Sieben gute Gründe, warum alle den Sonntag brauchen-
auch in den Badeorten. Der Sonntag....  
 

...ist eine Pause vom Alltag , der sonst nur noch aus Werktagen 
bestünde. Er schenkt mir Zeit! 
...gibt Zeit für Familie und Freunde . Da haben Familien, Partner und 
Freunde Zeit füreinander, um gemeinsam etwas zu unternehmen. Was 
in der Arbeitswoche zu kurz kommt, hat hier Raum. 
...ist Taktschlag für das Leben . Sonntage tun gut. Durch sie entsteht der Rhythmus der Wochen. Sie sind Ruheinseln 
für Körper und Seele, am Ende einer Arbeitswoche und vor einer neuen. 
...dient der Entschleunigung des Lebens . Er gibt Zeit, um auf andere Gedanken zu kommen und sich am Leben zu 
freuen. Man muss nicht schnell, mobil und flexibel sein, sondern kann den Tag im eigenen Rhythmus gestalten. 
...ist ein Stück menschlicher Freiheit. Da sind wir frei von den Ansprüchen der Arbeits-und Geschäftswelt.              
Es geht nicht ums Kaufen und Verkaufen, sondern um Dinge, die sich ökonomisch nicht rechnen. 
...ist der Tag für den Gottesdienst . Zeit für Gott. Ein Tag, um sich auf sich selbst und den Glauben zu besinnen.    
Die Kirchentüren stehen allen Menschen offen! 
...ist Gottes Geschenk . Der Sonntag dankt für die Schöpfung und alles Leben als Werk Gottes. 

herausgesucht von Petra Müller-Koop aus der Broschüre“Damit der Sonntag nicht baden geht“ 
www.afoe-nordelbien.de

Foto:Holz 
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Lange nicht gesehen! 
  

Da wird es Zeit, dass es wieder losgeht mit den gem ütlichen Abenden 
in der Behlendorfer Kirche. 

Die 10. Saison von BiK beginnt am Donnerstag, dem 1 3. Oktober.  
Unsere BiK- Abende: von Oktober bis April: jeden Monat immer am 13. und  

immer ab 19 Uhr (die Filme beginnen meist gegen 19:30 Uhr) und  
    immer in der Behlendorfer Kirche!  

 

Etwas Leckeres zum Naschen, Wein, Saft, heißer Kirchen- Punsch und Kuscheldecken, gehören ebenso wieder zum 
Programm, wie die kerzenbeleuchteten Stehtische im Altarbereich, an denen es sich so nett klönen lässt. Und natürlich 
gibt es auch wieder tolle Filme auf großer Leinwand…und das ganze ohne Eintritt…doch wir freuen uns über eine 
kleine Spende! Über das genaue Programm werden alle, die im  BIK – Verteiler stehen, per email benachrichtigt, -  
für alle anderen Interessierten gilt: einfach vorbeikommen und überraschen lassen! Sie sind wie immer ganz herzlich 
willkommen!            für das BIK-Team: Petra Müller-Koop 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Lichtbildervortrag über eine Chinareise  

 
Die Bilder von schwer schuftenden 
Wanderarbeitern, die vielen Billigprodukte  
„Made in China“ und der wachsende politische 
und finanzielle Einfluss Chinas in der Welt 
weckten mein Interesse für eine Reise in dieses 
Land. Den letzten Anstoß gab ein Vortrag von  

 
 

Prof. Lafrenz in der Lauenburischen Akademie in Mölln. 
Unter seiner Leitung fand diese Reise in die Volks-
republik China im Herbst 2010 statt. In einer Gruppe von 
20 Personen bereisten wir knapp vier Wochen lang das 
riesige Land mit Flugzeugen, Nachtzügen, Bussen und 
Schiffen. Täglich wechselnde deutsch sprechende 
Fremdenführer begleiteten uns in die verschiedenen 

Provinzen und vermittelten Eindrücke in die Geschichte, die Denk- und Lebensweise der Chinesen.  

Zum Reiseprogramm gehörten nicht nur die Städte Beijing und Shanghai, der Finanzmetropole Chinas, sondern auch 
das von westlichen Touristen kaum besuchte Yan’an im Norden, das ehemalige Hauptquartier Maos. Die Terrakotta-
Armee in Xian und das subtropische Guilin im Südwesten haben wir ebenfalls gesehen. 
Eindrücke von dem China, wie wir es erlebt haben, m öchte ich mit diesem Vortrag vermitteln.  
Sonntag, den 11. September um 17 Uhr in der Pfarrsc heune in Nusse. Eintritt 6 Euro zu Gunsten des 
Förderkreis Kirchenmusik Nusse- Behlendorf.            Peter Cayé 
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Sonntag, 23 .10.2011, 17.00 Uhr 
Nusser Kirche 

Psalite Deo, Ltg. Ingrid Kunstreich 
Chormusik  

 
Eintritt 6,00 €  

 
Förderkreis Kirchenmusik  

Nusse-Behlendorf e.V. 

 

‚Was wäre die Reformation ohne die Frauen?’ 
 

Das ev. Frauenwerk Lübeck- Lauenburg bietet in diesem Jahr diesen besonderen Gottesdienst zum 
Reformationstag an, zu dem nicht nur Frauen eingeladen sind! 

30. Oktober 2011 in der St. Anna- Kirche in Niendor f bei Breitenfelde um 18.00 Uhr   
Weitere Veranstaltungen findet man auch im Internet unter  

www.frauenwerk-luebeck-lauenburg.de. 

"ç �"ç �"ç �"ç � ��������

Fotos: Cayé 
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Hohe Geburtstage  

 
 

Aufgeführt werden: der 80. und der 85. 
Geburtstag, sowie ab dem 90. jeder weitere. 

 
 
 

September 
80 J. Anneliese Kühl, Duvensee 
85 J. Elfriede Külls, Poggensee 
85 J. Luise Melzer, Mannhagen 
92 J. Charlotte Schröder, Behlendorf 
80 J. Udo Haaks, Nusse 
 
 

Oktober 
80 J. Wilhelm Prüßmann, Poggensee 
 Hans Schulz, Kühsen 
91 J.  Else Knoop, Koberg 
92 J. Elli Schliewe, Bergrade 
 

wer nicht wünscht, daß sein Name genannt wird, 
 möchte sich bitte im Kirchenbüro melden. 

Wilde Rosen  
 
Ich ging im Wald in schönen Junitagen, 
Da sah ich einen Birnbaum vor mir ragen 
Mit seinen Zweigen stolz und dunkelgrün. 
Doch, welch ein Wunder! Nahe dem Gipfel 
Aus seinem Laub, dicht unter seinem Wipfel, 
Da sah ich hundert wilde Rosen blühn. 
 
Ich trat hinzu, das Rätsel zu ergründen, 
Und seltsam ist es was ich muss verkünden 
Und was ich dort nach langem Suchen fand: 
Aus Dorngestrüpp kam eine lange Rute, 
Die hin und her mit ungebeugtem Mute 
Sich durch des Baumes Äste aufwärts wand. 
 
Und war es auch in Finsternis geboren- 
Das kleine Reis hat nicht den Mut verloren, 
Es strebet tapfer auf zum goldenen Licht, 
Es tastet sich empor mit grünem Finger 
Und dreht und wendet sich in seinem Zwinger 
Und sucht und harrt und hofft und zaget nicht. 
 
O gebe Gott doch Allen die da streben, 
Sich aus der Finsternis ans Licht zu lieben, 
Ein gut Gedeihn für redliches Bemühn, 
Und Mut und Kraft und freudiges Vertrauen, 
Damit auch sie des Sieges Stunde schauen, 
Damit auch ihre Rosen endlich blühn! 
 
Heinrich Seidel (1842-1906) 

Noch ein bißchen Statistik  
 

Gottesdienstbesucherzahlen 
Juni bis August 2011 

Datum         Nusse  Behlendorf 
15.05.11 540 173 

22.05.11 196 12 

29.05.11 22 13 

02.06.11 -- 115 

05.06.11 15 6 

12.06.11 43 20 

13.06.11 36 12 

19.06.11 13 13 

26.06.11 38 -- 

03.07.11 28 7 

10.07.11 43 9 

17.07.11 44 28 

24.07.11 15 -- 

31.07.11 30 15 

07.08.11 14 7 

14.08.11 18 10 

21.08.11 -- 15 

Trauungen 
 

Klaas-Hendrik und Carina Willhöft geb. Saul aus Walksfelde 

Beerdigungen 
 

Walter Heinrich Wilhelm Groth, 94 J aus Mannhagen 
Karla Wilhelmine Hermine Lachmann geb. Fey, 89 J.  

aus Lütjensee 
Johannes Hermann Diedrichsen, 65 J. aus Nusse 
Ernst August Jonny Stolp, 85 J. aus Nusse 
Egon Stege, 83 J. aus Anker 
Harry Reinhold Gall, 77 J. aus Kühsen 
Johannes Brandt72 J. aus Duvensee 
Edith Mattern geb. Röpcke, 79 J. aus Mannhagen 

Kirchliche Nachrichten  

Taufen 
 

Lisa-Marie Hahn aus Duvensee 
Henry Rodehorst aus Bad Oldesloe 
Emil Henrik Willhöft aus Walksfelde 
Jannis Luca Wunsch aus Nusse 
Merle Michael aus Poggensee 
Amélie Dettloff aus Duvensee 
Laura Wendlandt aus Koberg 
Jannick Gohr aus Nusse 
Ida Henriette Andersen aus Nusse 



 15 

Telefonnummern:  
Pastorat Nusse:    T: 04543/7455       Fax:04543/1368 
Pastorat Behlendorf :      T + Fax: 04544/340 
Küster und Friedhofswart Nusse: 0175/1600787  (Herr Buck) 
Friedhofswart Behlendorf:  04544/1299  (Herr Gräning) 
Kirchenmusikerin Behlendorf:  04544/477  (Frau Arnold) 
Kirchenmusiker Nusse:   04542/89514 (Herr Lewe) 
Friedhofskasse:    04543/ 7455  (Frau Wischendorf) 
Kirchen– und Kindergartenkasse: 04543/7455 (Kirchenbüro, Frau Wischendorf) 
Kindergarten Behlendorf: 04544/1342  Kindergarten Duvensee: 04543/1440 
Kindergarten Nusse 1:     04543/1665  Kindergarten Nusse 2:  04543/561 
Kindergarten Kühsen:      04543/300  Kindergarten/krippe Koberg: 04543/7557 
Kinderkrippe Duvensee:  04543/888111  Kinderkrippe Nusse:  04543/8899606 
 
E-mail: nusse-behlendorf@t-online.de    Homepage im Internet: www.nusse-behlendorf.de 

Gemeindekreise und Termine 
 
Singekreis    Behlendorf  mittwochs, vierzehntägig 19:30 Gemeindehaus  
 

Flötengruppe   Behlendorf  Erwachsene, dienstags 19:30 Gemeindehaus 
 

Seniorenkreis  Kühsen        13.09./ 11.10./ 08.11.  14:30 Gemeinschaftshaus 
   Panten   06.09. / 04.10./ 01.11  14:30 in Mannhagen 
   Behlendorf  23.09./ 28.10.   15:00 Gemeindehaus 
 

Frauenkreis  Nusse   1.9./15.9./29.9./13.10./27.10. 14:00 in der Pfarrscheune 
 

Posaunenchor Nusse   mittwochs   18:00 im Pastorat 
 

Gesangverein  Nusse   mittwochs   20:00 in der Pfarrscheune 
 

Weltladen-Gruppe    einmal im Monat  (wird in der Gruppe  
(Der Laden ist im               abgesprochen, Ort und Zeit bitte  
Konfirmandensaal Nusse)       im Büro erfragen) 
 

Gospelchor     dienstags   20:00 Pfarrscheune 
 

Kindersonntag in Nusse   04.09. / 09.10.   10:00 Pfarrscheune 
 

BiK (Begegnung in der Kirche)  Okt.-April immer am 13. ab 19:00 Kirche in Behlendorf 
 
 
 
 
 
 
 

 

Freiwilliges Kirchgeld  
Raiffeisenbank  Südstormarn Mölln eG  

Filiale Nusse            
BLZ 200 691 77               Kto: 23 88 24 38 

Bitte geben Sie den Verwendungszweck Ihrer Spende a n! 

 

Kirchenkreis Ratzeburg  
Kontonr.: 116998         BLZ: 230 527 50 
 

Bitte unter Verwendungszweck angeben: 
 

Kirchenkasse Nusse-Behlendorf: 1410 
Friedhof:             14171 
Kindergarten Behlendorf:            14111 
Kindergarten Duvensee:            14112 
Kindergarten Nusse 1:            14113 
Kindergarten Nusse 2:            14114 
Kindergarten Kühsen:            14115 
Kindergarten Koberg:            14116 
Kinderkrippe Duvensee:            14117 
Kinderkrippe Nusse:            14118 

Impressum  
Redaktion: Der Vorstand der 
 ev.luth. Kirchengemeinde  

Nusse-Behlendorf 
Redaktionsausschuß  
V.i.S.M: Torsten Reimer  
Layout: Ulrike Nehls 
             Petra Müller-Koop 

Druck: Druckhaus Engel, 
Bad Schwartau 

Nächster Redaktionsschluß:  
 15.10.11 

Spendenkonto  Kirche  
Raiffeisenbank Nusse 

BLZ 200 691 77    Kto 3 88 24 38 
Bitte geben Sie den Verwen-

dungszweck Ihrer Spende an. 

Förderkreis Kirchenmusik  
Nusse-Behlendorf e.V. 

 

Kreissparkasse Hzgt Lauenburg 
BLZ 230 527 50    Kto 929301 
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Gottesdienste im August und September 2011 
 

Datum Uhrzeit Nusse Uhrzeit Behlendorf 
So 04.09.2011 
 

9:30 
König 

Predigt , Abendmahl und Taufe 
10:00 Kindersonntag 

19:00 
König 

Predigt und Abendmahl 
 

So 11.09.2011 9:30 
König 

Familiengottesdienst 11:00 
Reimer 

Predigt und Abendmahl 
 

So 18.09.2011 -- Dorfgottesdienst in Mannhagen 
Dörfergemeinschaftshaus 

11:00 
König 

-- 

So 25.09.2011 
Kanzeltausch 

9:30 
Willmer 

Predigt und Abendmahl 
 

11:00 
Willmer 

Predigt und Abendmahl 

So 02.10.2011 
Erntedank 
 

10:00 
König 

Erntedankgottesdienst mit 
Landjugend und Posaunenchor 
anschl. Eintopfessen 

11:00 
Reimer 

Erntedankgottesdienst 
anschl. Eintopfessen 

So 09.10.2011 9:30 
Reimer 

Predigt und Abendmahl 
10:00 Kindersonntag 

19:00 Predigt und Abendmahl 
 

So 16.10.2011 9:30 
König 

Predigt und Abendmahl 
 

11:00 
König 

Predigt und Abendmahl 

So 23.10.2011 -- Dorfgottesdienst in Koberg 
Dorfgemeinschaftshaus 

11:00 
König 

-- 

So 30.10.2011 
Reformationssonntag 

9:30 
Reimer 

Taufsonntag 11:00 
Reimer 

Predigt und Abendmahl 

So 06.11.2011 
 

9:30 
König 

Predigt und Abendmahl 
Begrüßungsgottesdienst 

19:00 
König 

Predigt und Abendmahl 

Abendmahl ohne Alkohol, am:  04.09. / 02.10. / 06.11. 

 

 
 
 

Andacht gehört am 1. 7.11  
 

„Die Altenheim-Seelsorgerin ist zeitig in die Kapelle gegangen, um die Vorbereitungen für den 
Gottesdienst frühzeitig zu erledigen. Da hört sie hinten an der Eingangstür Geräusche und sieht 
eine männliche Gestalt, die sich in die Ecke kauert. Als sie genauer hinsieht, erkennt sie den Herrn. 
Sie ist überrascht, ihn in der Kirche zu sehen, da er bisher keine Neigung für das Geschehen in und 
um die Kirche zeigte. Die Seelsorgerin geht zu ihm hin und spricht ihn freundlich an. Der alte Herr 
wirkt ängstlich und verschreckt. Er antwortet auf ihre Frage: „Hier darf die Polizei doch nicht rein; 
hier bin ich sicher." Die Altenheim-Seelsorgerin forscht weiter, warum der alte Herr sich in der 
Kapelle in die Ecke verkriecht. Mit unsicherer Stimme vertraut er ihr an: „Ich habe eine Dummheit 
gemacht. Im Streit habe ich meinem Nachbarn eine geklebt." Erstaunt fragt die Seelsorgerin:  
„Was, Sie haben Ihren Nachbarn geohrfeigt?" Bisher kannte sie den Herrn als ausgesprochen 
friedfertig und umgänglich. Er flüstert: "Stellen Sie sich vor, gestern hat er mich gehauen und nun 
will er die Polizei rufen. Daher bin ich in die Kirche gelaufen, denn hier hat die Polizei keine 
Befugnis." Mit diesen Worten drückt er sich noch mehr in die dunkle Ecke. Leicht verdutzt überlegt 
die Seelsorgerin: „Was ist das für eine Diskussion: Kirche JA, Kirche NEIN", gegen das Urvertrauen 
in die Kirche. Im Mittelalter gab es den Schutzraum KIRCHE. In diesen Bereichen waren die 
Ärmsten und Verfolgten sicher vor der Staatsmacht. In Lübeck gibt es noch heute die Straße 
Fegefeuer. Hier standen die Schergen der Staatsgewalt und versuchten, den/die Flüchtigen 
abzufangen. Hatten die Gesuchten das Fegefeuer durchlaufen, fanden sie im Paradies, dem 
Eingang zum Dom, Zuflucht und Sicherheit.“       
                 herausgesucht von Christa Hameister 

Foto: Der Lämmerhof 


